
68 VIII. Abhandlung: v. Krem er.

wenn links, so gilt es bei den meisten Völkern als böse. 1 Die

linke Seite ist überhaupt bei den Morgenländern unglücklich
im Gegensätze zur rechten. Mit dem linken Fuss zuerst auf

stehen gilt als unglückliches Omen, bei den Arabern geradeso
wie noch jetzt bei uns und ebenso das Anziehen des Schuhes
zuerst auf den linken Fuss. 2 Es ist daher die Hegel, dass man
die Schwelle der Moschee stets mit dem rechten Fusse voran
zu überschreiten habe. 3

Ein anderes sehr allgemein verbreitetes Mittel, die Be
schlüsse des Geschickes im Voraus und sicherer zu erfahren,
als dies durch das Verständniss und die Auslegung der Au-
gurien geschehen konnte, glaubte man in den Loosen und
den Loosorakeln zu finden.

Ob dieses Loosen echt arabische Sitte oder eine fremde

Entlehnung sei, lässt sich nicht entscheiden. Schon im zoroa-
strischen Gesetze war es in gewissen Fällen gestattet. 4 Bei

den alten Hebräern war es ebenso gebräuchlich wie bei den

Griechen und Römern, ja auch bei den alten Germanen
(Tacitus, Germ. 10).

. Die Araber bedienten sich hiebei der Pfeile, die aus

einem Köcher gezogen wurden, deren jeder seine bestimmte
Bedeutung hatte. Dieses Loosorakel hatte, wie es scheint,
einen gewissen heiligen Charakter, denn man befrag die Loose
in der Kaaba und wohl auch in anderen Tempeln. Hievon
machte man Gebrauch bei Entscheidung über Krieg und
Frieden, bei Beutevertheilung und sonstigen schwierigen Fällen
oder Streitigkeiten. 5 Später ward dieses Loosen zu einer Art
Gesellschaftsspiel, indem man über die Vertheilung eines Ka-
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